
DEN SO  SMESSE

BITTET UN iHR WERDET EMPFANGEN
(Bıtt-Sonntag)

Der üunfte Sonntag ach Ostern, der letzte VOL der Hımmelfiahrt des
Herrn, heißt 1M Volksmund „Bittsonntag‘‘. Die Kırche selbst hat VOT
Christi Hımmelfahrt TEel Bıittage angesetzt. Das Kvangelium des eutigen
Sonntags eroöfinet uNns das Verständnis Iur diesen usammenhang ATn
schen der Hımmelfahrt des Herrn un: N1SeTemM Bıtten: Wenn der Herr
1ın den ımmel aufIfährt, gibt Er unNns amıt e1N Anrecht auf die
Erhörung uNnseTrTes Bittens. Vom Himmel her WwIrd Er un:  N Seinen eılıgenGeist senden; der Heilige (Ge1lst WwI1Ird AaUus unseren Bıtten Aehen un:! der
Vater WwIrd 19885 eben, WITr Ihn 1mM Namen Seines Sohnes bitten.

So olfen bar ‚PEat der heutige Sonntag, W as s Großes ist das
Beten 1: Namen Jesu CHTistE
Als WI1r 1M Sakramente der Taufe wledergeboren Würden aus dem

W asser un aus dem eiligen Geiste, da wurde uns der Name esu
Christi W1€e e1n unauslöschliches Siegel eingeprägt: „Christen‘“ WITr
10008 Brüder un Schwestern esu CHLISe, nNne und Töchter Goltes,auf die der Vater 1M Hiımmel  mit Wohlgefallen herabblickte Beten im
Namen esu Christi“ el. daher nıcht bloß außerlich diesen Namen 1mM
Munde führen, sondern S dieser Christusverbundenheit
un 1M Glauben S1Ee ZU Vater beten Dann ist CS nıcht mehr bloß

eigenes menschliches Stammeln, sondern das Bıtten esu Christi
selbst un! Seines eiligen Geistes, das aus unNnseren Herzen AA} Throne
(Gottes emporsteigt. Und W1e sollte dieses Bıtten nıcht KErhörung finden?

Nur können WITr CS ganz verstehen, ar die Kirche nıicht muüde
WI1Trd,. jedes ihrer Gebete schließen „DPeCT Christum, Dominum
nNostrum‘‘, ‚durc Christus, uUuNnsern errn  C6 Das könnte auf den ersten
S als 1ne erstarrte überlieferte Formel erscheinen, ist aber ın Wahr-
eit USdTUC. der lebendigen un imMmmerwährenden Gegenwart Christi,die ın der Kırche mächtig ıst

„Wahrlich, wahnrlıc ich Sage euch, ihr den Vater 1n Meinem
Namen eLiIwas bitten werdet, WIrd Er euch en  C
In vollkommener Weise TrIUullt siıch das 1mM eßopfer selbst Da trıtt

Jesus T1STIUS immer wıeder miıt Seinem Blute als der Hohepriester, als
der Mittler des Neuen Bundes hın VOT den ater, un! all Bitten
und Beten, das Beten der Kırche WIrd durch eın pfer bekräftigt und
unendlich erhöht, ın anrnel <388! Bıtten 1M Namen Jesu!

Was ieg doch darıiın für eın rOost, Was für eine Zuversicht, daß WILr
einen solchen Mittler haben!

Noch 1el mehr mußten die Christen 1n all ihrer Not Zuflucht neh-
Inen ZU ihrem Hohenpriester, och 1el mehr mußten S1e es lernen, AU.  Nunerschütterlichem Glauben beten DLr Christum, Dominum nostrum ,  LU_rCc Christus, unNnserem Herrn! Wenn darum ın den kommenden Tagendie Bittprozessionen durch die Straßen un Felder ehen, ann soll ın
en ehrwürdigen Bıttrufen der Allerheiligenlitanei, 1ın jedem yrieeleison, dieses Vertrauen auf die Mittlerschaft Nseres Heilandes mächtig
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AD Hiımmel drıingen es wollen W 11° Ihm anvertı UuenNn dıie Or
das täglıche Brot das leidvolle Schicksal der Menschen und VOlker
Wır wollen dieser harten eıt die Jage VOTLT der Himmelfahrt des
Herrn wirklichen ıttagen machen!

B1l undiıhr werdetfempfangen und Ur e Freude
W1ırd VO  kommen SECe1N
Diese Au{fforderung des Herrn Kvangelium hat ıber heute

besonderen Sinn: Wir dürfen Dar es pıtten, W as WI1T AT Leben
brauchen VOL allem. aber INMUSSeEeN WITL das Notwendige hbıitten
urn die (ınade den „guten (‚eist‘ vgl Evangelıum (des Bıttamtes)

den eiligen Geist! Je gröbher d1e menschliche Not nd d1ıe Wirrsale
U1 mehr I1 USSEeN WIL rufen

‚Sende Aaus un es WIrd geschaffen Und
Du WI1Irst das Angesicht der rde n'n
Kein Bıttgebet IST notwendig als dieses!

.
B v A

pr Da a A AT Va
SO uns der fünfite Sonntag ach Ostern das rechte Bıtten

Namen Herrn Jesus Christus und d1ie rechte Ordnung
SEIeIN DHıtten Darum vollen WITL diesen Tagen beten WI1C heute
dıe Kırche tut

ED E

„Verleihe uns dalß WIL W as recht 1ST egehren un erlangen
W as AWALT.: ersehnt Durch Christus uUuNnNseTenN errn d (Kommunionbitte.)

DIE HNSUCH ACH DE ANILITZ GOÖOTIES
onntag zwischen Himmelfahrt und Pfingsten)

e Seine HımmelfTfahrt hat der Herr HMS GEO Menschennatur mMi1t
den Himmel Vversetiz verklärt thront Er mMi1t dieser MNSeCIer Natur G  9 r

ZU Bechten des aters Die Kırche auf en 1sST eın e1b S1e ann
nıchts anders, als voll Sehnsucht dorthin chauen wohin das aup ORa E Pvorausgegangen 1ST Und eın Getau{fter der eIN wahres ind der Kirche
Ccin lebendiges 1e Leibe Chrısti 1ST ann anders als SE1INECN 1
ZU Hımmel erheben, ‚„„das suchen W as droben i1St:: (Karsamtag), M
dem (jeiste Hımmel wohnen! (Festoration VO Christi Hımmelfahrt)

Darum 1st. der Ruf ASUursum COrdalt.. den die Kirche jeder Messe
erhebt, en wıieder erneuter Mahnruft ZU  — christlichen Lebens-
haltung Der Ruf, unNns Irel machen VO  =) a  em Was uns ach unten
zieht nd HS das Unten bındet; NSsSeTre Herzen dorthin erheben,
wohin der Herr auIigeIiahren (KSUp un! wohin WITLT Ihm einst auch mı1t dem
e1 Tolgen werden. Diese Sehnsucht ach dem Himmel ach dem
A ANtLLEZ des Herrn‘“ ach der eligen Gottesschau, 1St. das W as Ul
Christen VON der Welt unterscheıidet Wer diese Sehnsucht nNnicht hat der
ist. eın wahrer Christ

An diesem Sonntag zwischen der Himmelfahrt des Herrn und der
Herahbkunft des eiligen Geistes sollen WITL 08r g  1  al  äubig OoILienden und
VO  m} elliger Sehnsucht erfüllten Herzen emporschauen und Gottes AÄANt=
ıtz suchen Eın Menschenantlitz 1st ja Gottes Antlıtz geworden O1n
Menschenleih i1st der ZU  S Rechten des Vaters S1ITZT, Je furc  arer die
Welt Antlıtz des Menschen entstellt hat un wieder entstellt

schwerer die Not des Leibes auf uns lastet der Hang UT  — Uun! das
Hungernmüssen das bdachlossein, das Krankseıin das Sterben Umso
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